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Breitag, den 14. Oktober 1910 Bezugspr . i . d. Stadt r/ijährl .m. Trägerl . Mk. 1.25. Postbezugspr.
f. d. Orts - u . Nachbarortsverk . ^ jährl . Mk. 1.20, im Fernverkehr
rökk. 1.30. Bestellg. in Württ . 30Pfg .» in Bayern u . Reich 4L Pfg.

Politische Umschau.
Zwei bedeutsame Tagungen haben dem poli¬

tischen Leben unseres engeren Heimatlandes in
der abgelaufenen Woche da« Gepräge gegeben:
die Herbstwanderversammlung der
Natiovaliberalen Partei und die Lan-
desversammlung der Sozialdemokratie.
Beide wirsen bemerkenswerte Momente auf;
erster« die parteiamtliche Erklärung über ein
planmäßiges Zusammengehen von National¬
liberalen und Volkspartei bei den nächste»Wahlen,
letztere die offene Markierung der schroffsten Ge¬
gensätze in den Reihen der Gesoffen. Wenn
führende Persönlichkeiten offen von einer „Ver-
ärgerungttaktik" innerhalb der Partei sprechen,
von einem „zerklüftete» Parteiwesen, wie es
schlimmer nicht sein kann", von der „Verleug¬
nung aller Vernunft" auf Seite» der radikale»
Genossen, so braucht man im bürgerlichen Lager
darüber zwar keinen Jubelhymnus anzustimme»,
aber man kann doch in ruhiger Ueberlegung zu
dem Schluffe kommen, daß eben auL die sozial¬
demokratische Vollkommenheit in die Brüche geht,
ehe sie nur recht angefangen hat. Ist da» für
die vernünftigen Beobachter der politischen Lebens
eine Selbstverständlichkeit, so andererseits für die,
die insbesondere heutzutage alles Heil von link»
erwarten, eine ganz gesunde Lehre.

Eine Jubelfeier von hoher geschichtlicher
Bedeutung wurde in den ersten Wochentagen in
der Reichshauptstadt begangen: die Jahr¬
hundertfeier der Berliner Universität.
In de« Zeiten der tiefsten politischen Demütig¬
ung — durch den Frieden, zu Tilsit i. I . 1807
war mit dem „Königreich Westfalen" die wich¬
tigste altpreußische Universität Halle, in Feindes¬
hand übergegangen— wurde da» Institut unter
Friedrich Wilhelm III ins Leben gerufen, um
sich gar bald zu einer mustergültigen Pflegestätte
deutscher Wissenschaft auszubilden. Heute hat

die Anstalt die unbestrittene Führung all Kultur¬
faktor für das ganze deutsche Vaterland.

Dem endgültigen Friedensschluß in
der Werftindustrie  haben sich noch mehr¬
fach Schwierigkeiten entgegengestellt. Darf man
diese auch nicht zu hoch einschätzen und hoffen,
daß jeder weitere Tag die Wogen der Erregung
vollends glätten und so doch noch ei« friedlicher
Ausgang zuwege gebracht wird, so ist doch die
Angelegenheit nach einer anderen Seite hin kri¬
tisch zu beurteile»: sie zeigt, daß in derart ernste»
Situationen die Arbeiter ihren Führern über den
Kopf wachsen, daß sie deren Parole nicht mehr
strikte Folge leiste». Man hat da» daraus er¬
sehen, daß die Abmachungen der Delegierte« zum
Teil nur sehr geringe Mehrheit fanden, zum
Teil sogar eine Minderheit für sich hatten. Wir
glauben, man darf daraus an verantworlicher
Stelle, hübe» wie drüben— auch die Arbeit¬
geberseite hat sich zum Teil recht hartnäckig ge¬
zeigt— die Lehre ziehen, daß man bei solchen
Kämpfen die Erbitterung nicht zu tief fressen
lassen darf, daß men von allem Anfang an ver¬
mittelnde Wege suchen muß. Der beiderseitige
gute Wille hilft dann über vieles hinweg.

Eine Abmachung wie bei uns in Württem¬
berg ist auch in Thüringen  ins Auge gefaßt.
Dort stehen zwischen der Leitung der National¬
liberalen Partei  und dem Landesausschuß
der Fortschrittlichen Volkspartei  Ver¬
handlungen in Sicht wegen gemeinsamen Vor¬
gehen» bei den nächsten Reichstagswahle». Die
Abmachung entspricht dort einem ebenso dringen¬
de« Bedürfnis wie bei uns, denn ohne sie sind
alle in liberalem Besitze befindlichen Mandate
durch die Sozialdemokratie auf's äußerste bedroht.

In der auswärtige» Politik konzentriert
sich da» Interesse vornehmlich auf die neue
Republik Portugal.  Wenn man gerecht
sein will, kann man eigentlich nicht sagen, daß
sie sich mit ihrer ersten„Tat" besouder« rühm¬

lich eingeführt hat, nicht wegen der Aufhebung
und Konfiszierung der Klöster und Orden an sich,
denn das ist ein Staatsakt, der niemanden etwa»
angeht, aber durch die Art und Weise, wie diese
Tat vollführt wunie. Eine Republik, die Frei¬
heit und Gleichheit auf ihre Fahne schreibt,
sollte sich doch sagen, daß es dem primitivsten
Gerechtigkeitsgefühl Hohn spricht, Leute, die
nun doch einmal landesansässig gewesen find,
innerhalb 24 Stunden über die Grenze zu jage».
Das verrät recht wenig Großmütigkeit und
noch weniger Großzügigkeit beim erste« staatS-
politifchen Akt. Wenn sodann Gerüchte umgehen,
der König habe noch nicht abgedankt, er behalte
sich„weitere Entschließungen" vor ic., so hat
da« natürlich gar nichts zu besagen; der 21jähr.
Manuel muß sich eben wohl oder übel damit
abfinden, sich nach einem anderen„Berufe" um¬
zusehen. Daß man in Spanien  nicht gerade
freudigen Blickes über die Grenze schaut, ver¬
steht sich am Rand, denn wenn irgendwo in
nächster Zeit in einem europäischen Lavde je
wieder die Würfel fallen sollten, Spanien oder
Griechenland dürften wohl in gleichem Maße
besorgt sein, ob nicht sie das Lo» trifft.

ES ist ein eigenartiger Wechsel, der sich
immer auf der Schaubühne des Lebens vollzieht.
In diesen selben Tagen, da der Umschwung im
Portugieserlande sich vollzog, hat der Absolutismus
in Rußland einen weiteren Schritt vorwärts ge¬
tan. Von der Zumutung an die Finnländer,
Gesetze durch ihr Parlament rechtskräftig zu
machen, die das letzte Ende der Oberhoheit diese»
Landes bedeuteten, einer Zumutung, die da»
wackere Völklein mannhaft ablrhnte, ging der
Zarismus einfach zur Auflösung de» fin¬
nische» Landtag»  über . Diese Auflösung
ist natürlich nichts anderes als da» letzte Schein¬
manöver vor dem letzten Gewaltstreich; die russische
Regierung weiß ganz genau, daß bei einem neu
zu wählenden Landtag — Januar bezw. Fe

Beifall.
Eine Novelle von F. A.  Geißler.

(Fortsetzung.)
„Und wen» er was kann, so wird er schließlich rasch genug Hof¬

schauspieler oder Mitglied einer guten, anständigen Bühne. Euer Talent
steht noch im Marktwert, aber wer kümmert sich um einen Dichter? Er
kann die herrlichsten Meisterwerke in seinem Rock mit herumtragen, keine
Seele fragt danach, denn da» Versemachen und Dramenschreiben wird
nur bei einige» wenigen geschätzt, die damit Geschäfte zu mache» wissen.
Und um nicht zu verhungern, schreibt man schließlich Gelegenheitsgedichte
für ein paar Groschen und wird zum armseligsten aller Knechte. Er löste
ein Paket, das er fest an seinen linken Arm gebunden hatte, von seiner
Verschnürung, riß die Hülle ab und brachte ei» sauber geschriebene» Heft
zum Vorschein. „Da, sehen Sie diese« Manuskript? ES ist ein Drama,
weiß Gott ein echtes Stück Dichtung voll Kraft, Schönheit und Tiefe.
Lachen Sie mich nicht ans, Lebensretter; ich flunkre nicht, e» ist ein
Stück, das nicht jeder schreiben kan». Und doch bin ich so weit gewesen,
daß ich mir'» heute draußen mit einem Strick an den Arm band, um e»
mit hinunter zu nehmen auf de» tiefen, ruhigen Grund. Sie haben mich
dran verhindert, und zur Strafe sollen Sie da» Stück lesen. Dann
werden Sie mich kennen. Nu» lieg' ich Ihne» zur Last da, fortgehen
kann ich nicht, der Wein macht mich schläfrig, ach so müde bin ich, so
müde. Lassen Sie mich die Nacht hier verbringen, morgen früh geh' ich
meine» Weg», wer weiß wohin."

Hallberg streckte sich auf der Chaiselongue au» und verfiel rasch in

einen bleiernen Schlaf. Hugo nahm da» zerknitterte, auf billigster Papier
geschriebene Drama und begann zu lese«. Und er las stundenlang ohne
Aufhöre» mit glühende» Wangen und schlagenden Pulse». Die Lampe
ging au», er steckte eine trübe Kerze an und la» weiter und weiter bi«
zum Ende. Er war auf« tiefste erschüttert, eine große, edle Dichtung
war in seine Seele gedrungen. Ja , dieser Eugen Hallbrrg war ei»
Dichter von Himmels Gnaden und sein Drama „Freiheit»träume" ein
Meisterwerk. Und eine Rolle war darin, eine Rolle, wie für ihn ge¬
schrieben, wie au» der Tiefe seiner eigenen Seele heraus geschaffen!
Da« Licht in der Hand haltend, trat Hugo zu dem Schlafenden-
„Armer, armer Manu! Wa» hast du gelitten. Aber jetzt soll'» Heller,
froher Tag für dich werden. Ward dein Leben durch mein Dazwischen-
tretrn erhalten, so muß ich dir nun durch Taten helfen. Dein Weick sei
mein Werk. Ich will den Deutschen einen großen Dichter zeigen, de» sie
schon bis an den Rand des Wassers gebracht hatte»."

Von einem seiner letzte« Lorbeerkränze schnitt Hugo einen fast noch
frischen Zweig ab und legte ihn in die Hand des schlafenden Dichter».
Dann ging er zur Ruhe.

Nach traumbelastetem Schlummer erwachte er früh am Morgen und
schaute durch den Türspalt in da» Wohnzimmer. Da saß Hallberg mit
verklärtem Antlitz auf der Lagerstatt und betrachtete den Lorbeerzwrig.
Er fuhr erschreckt zusammen, als Hugo eintrat; schnell stand er auf.

„Ich muß nun gehen, Herr Haffner, will Sie nicht länger belästigen.
ES ist wirklich sehr schön bei Ihnen, man trämt so herrlich, sogar ich
alter Esel Hab' von Lorbeer geträumt. Da halt' ich beim Erwachen die»
Zweiglein in der Hand, wer weiß, woher mir'» kam.
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bruar 1911 — die Opposition nicht geringer
wird und wird dann vollends „ ihre Maßnahmen
treffen " . Was das bedeutet , weiß man.

Hirth unter sich, der jedoch ohne Verletzungen
daoonkam.

Stuttgart . Zur Erforschung der
Donauversinkung  erfährt die Württ . Presse
Korrespondenz , daß die großherzoglich badische
Regierung  dem Prof . Dr . Endriß - Stutt-
gart die Genehmigung  zur Auskundschaftung
des sogenannten Gefallenen Loch » , eine»
vor 100 Jahren entstandene » ErdfallS auf
Markung Hattingen erteilt hat . Der betreffende
Punkt ist etwa 800 Meter südlich von der Haupt¬
versinkung der Donau entfernt . Prof . Dr.
Endriß hofft, daß dort am ehesten die unter¬
irdischen Räume der Donau - Aach er¬
schlossen werden könnten.  In allen
Kreisen , die sich für die Donauversinkung inte¬
ressieren , wird man über diese» erste von Seite«
der badischen Regierung dem mutigen württem-
bergischen Erforscher der Donauversinkungssache
gemachte Entgegenkommen gewiß erfreut sein.

Stuttgart  12 . Okt . (Strafkammer .) In
der Nacht zum 8 . August wurde der Schutzmann
Johann Hauff von dem übel beleumundeten Tag¬
löhner Karl Wahl  von Gaisburg durch eine«
Stich in die Brust lebensgefährlich verletzt.
Schutzmann Hauff hatte Wahl wegen Stadt¬
verbotübertretung frstgenommen und wollte ihn
dem Stadtpolizeiamt vorführen . Unterweg » zog
Wahl plötzlich ein Stiletmeffer aus der Tasche
und bohrte e» dem Schutzmann in die Brust;
der Stich traf die Lunge . Ein anderer Schutz¬
mann schlag Wahl dar Messer aus der Hand.
Wahl selbst wurde durch Säbelhiebe verletzt.
Nach der Tat erklärte der Misse , Held kaltblütig,
er habe dar Messer eigens zu dem Zweck gekauft,
um den Hauff niederzustechen . Wen » er wieder
au » dem Zuchthaus herauskomme , werde es dem
Schutzmann genau so gehe» . Der verletzte
Schutzmann schwebte einige Zeit in Lebensgefahr,
er lag 8 Wochen im Krankenhaus und ist heute
noch nicht ganz hergrstellt . Nach dem ärztlichen
Gutachten hätte der Stich leicht den Tod herbei¬
führen können . Wahl will sich an nichts mehr
erinnern können , er sei sinnlos betrunken ge¬
wesen . Durch die Zeugenaussagen ist jedoch er¬
wiesen , daß er wußte , wa « er tat . Er war
wohl angetrunken , aber nicht sinnlos betrunken.
Der Angeklagte ist wegen Roheitsvergehen de«
öfteren vorbestraft . Die Strafkammer erkannte
gegen ihn auf 4 Jahre 6 Monate Gefängnis.
Die Geliebte des Wahl , die Kellnerin Marie
Keller , erhielt wegen Beleidigung 1 Monat Ge¬
fängnis.

Gmünd  13 . Okt . Der in den fünfziger
Jahren stehende Fabrikant R . versuchte in einem
Anfall von Geistesstörung sich zu erschieße « .
Sein Zustand ist hoffnungslos.

Friedrichshafen  12 . Okt . Mit dem
Wiederaufbau de» am 19 . Juli d. I . explodierten
Karboniumwerks  neben dem Gelände der
Luftschiffbau -Zeppelin -Gesellschaft ist man bereits
seit einigen Woche» beschäftigt . Die K. Kreis¬
regierung Ulm hat den Wiederaufbau genehmigt,

der Karbonium -Aktien -Gesellschaft aber die Ein¬
haltung neuer strenger Vorschriften zur Pflicht
gemacht. Bi » zum Frühjahr soll da» Karbonium-
werk wieder vollständig in Betrieb sein, wodurch
die Lieferung von Wasserstoffgas für die Zeppelin-
Schiffe wieder ermöglicht wird.

Pforzheim.  Die Stadtgemeinde wird
wieder versuchtweise , angesichts der Fleischteuer¬
ung , einen Seefischmarkt  errichten.

Berlin  13 . Okt. Der portugiesische
Gesandte  am Quirinal ist zurückgetreten . Die
portugiesische Regierung beschloß, die Gesandschaft
am Vatikan aufzuhebeu . In weiteren Depesche»
aus Lissabon wird mitgeteilt , daß die Einziehung
des Klosters Campo lide  nur unter Zuhilfe¬
nahme de» Militärs durchführbar war . Die
Behörde entdeckte, daß noch eine große Anzahl
Jesuiten sich im Kloster verborgen hielt , da»
früher ihr Hauptsitz in Portugal war . ES wurde
ei» Trupp Artillerie abgesandt , der das Kloster
umzingelte . Dann wurden die Gebäude unter¬
sucht, und ein unterirdischer Gang von einer
halben Stunde entdeckt. Während dieser Unter¬
suchung hörte man plötzlich eine gewaltige Ex¬
plosion , und der freie Platz vor dem Kloster
war vollkommen in Rauch eingrhüllt . Nachdem
sich der Rauch geklärt hatte , sah man 2 Soldaten
schwer verwundet am Boden liegen . Die Je¬
suiten entkamen aber im Dunkel der unter¬
irdischen Gänge.

Pari»  13 . Okt . Wie da» Ministerium
der öffentlichen Arbeiten mitteilt , sind im Laufe
des gestrigen Tage » im Nordbahnhof 12 8 Züge
ein - und ausgegangen . In Lille  zeigt
sich eine merkliche Besserung der Lage . Vom
Pariser Ostbahnhof sind alle Züge fahrplanmäßig
abgezangen . Von 200 Ausständigen haben 110
die Arbeit wieder ausgenommen . Alle Tele¬
graphenleitungen nach dem Osten und dem Aus¬
lande find im Betrieb . 700 Säcke mit der Post
aus den Vereinigten Staaten , die in Le Havre
liegen geblieben waren , wurde « mit Dampfer«
auf der Seine »ach Paris geschafft.

Lille  13 . Okt . In einer von 4000
Eisenbahner « besuchten Versammlung wurde be¬
schlossen, der Einberufung unter die Fahne nicht
Folge zu leisten.

«otteSdienft«.
21. S ->«vta§ «»ch Hrluttalt« 16. Okt. Vom Turm 270.

Kirchenchor: Frisch auf , und laßt uns singen!
Predigtlied 204. 9'/, Uhr: Vorm.-Predigt, Stadt¬
pfarrer Schmid . 1 Uhr: Christenlehre mit de»
Töchtern . Das Opfer  ist für den kirchlichen
Hilfsfonds bestimmt.

A»«« r»1a<z, 20. Okt. 8 Uhr abends: Bibelftunde i«
VereinShauS, Dekan Roos.

Reklameteil.

LeorgiU ZZ,'etür Vorrügiictre
3 u . 5 k-kg.

Tagesueuigkeite«.
V Calw  14 . Okt . Die sogenannte Leine¬

brücke  unterhalb des Brühl » wird weiter ab¬
wärts versetzt und in gerader Linie zu dem
Feldweg von dem Hirsauer Fußweg gestellt werden.
Die Brücke ist gegenwärtig als Privatweg be¬
zeichnet und nach den bestehenden Verhältnissen
ist diese Bezeichnung auch richtig . Zweifellos
war die Brücke aber früher ei» allgemein öffent¬
licher Weg , da der Brückenpfosten auf der rechten
Nagoldseite auf städtischem Boden stand . Durch
Vorgänge , die nicht mehr aufgeklärt werden könne» ,
ist die Brücke dann zu dem Besitz de» Dörten-
bach' sche» Anwesen « geschlagen und von der
früheren Stadtverwaltung genehmigt worden.
Ein Kaufpreis soll für die Brücke nicht vermerkt
und nicht bezahlt worden sein . Jedenfalls aber
ist die Brücke jetzt Eigentum der Vereinigten
Deckenfabriken und ist an diesem Zustand nichts
mehr zu ändern . Für den Verkehr wäre e» sehr
bedauerlich , wenn die neue Brücke dem allge¬
meinen Zugang gesperrt würde . E « liegt sicher
ein öffentliches Bedürfnis vor , daß an dieser
Stell « ei« Uebergang über die Nagold besteht.
Die seitherige Brücke wurde sehr stark benützt.
Wünschenswert wäre es daher , wenn eine Ver¬
einbarung getroffen würde , die die Brücke dem
allgemeinen Personenverkehr offen ließe.

Calw  13 . Okt . Im Gebiet einer
von Stuttgarter Herren gepachtete» Jagd auf
der Markung Deckenpfronn wurden in der letzten
Zeit wiederholt Wilddiebereien verübt . Dieser
Tage gelang es nun einem Landjäger einen
Mann von Deckenpfronn , Karl Süßer , im Wald
auf frischer Tat zu ertappen »nd festzunehmen.

Böblingen  13 . Okt . (Ueberfahren .)
Ein Fräulein , das gestern nachmittag auf der
Straße nach Stuttgart vor einem Automobil über
die Straße springen wollte , wurde von diesem
erfaßt , zu Boden geworfen und ihm ein Fuß
abgedrückt.

Herrenberg  13 . Okt . In dem Kon¬
kurs  der Getreidehändlers Johann Georg Weik
hier betragen die avgemeldeten Forderungen über
2 V- Millionen Mark . Der Prüfungstermin findet
am 15 . ds . Mt », vor dem Amtsgericht hier statt.
Eine Vorprüfung wird in einer auf den vorher¬
gehenden Tag anberaumten GläubigerauSschuß-
fitzung erfolgen . Trotzdem dürste e» sehr zweifel¬
haft sein , ob der Prüfungstermin genügende
Klarheft bringen wird.

Stuttgart  13 . Okt . (Flugversuch .)
Der Ingenieur Helmuth Hirth  hat , wie die
Blätter melden , mit seinem selbstkonstruierten
Zweidecker in einer Höhe von etwa 5 m eine
Strecke von etwa 800 m auf dem Wasen zurück¬
gelegt . Bei einem Flug in 6 Meter Höhe über¬
schlug sich der Apparat vollständig und begrub

„Von mir , lieber Hallberg , von mir . Denn ich Hab ihr Werk ge¬
lesen , verschlungen , während Sie schliefen. Und ich sag' Ihnen , Sie find
der Dichter , auf den wir seit Jahren warten , und ich will den Harold
in Ihrem Stück spielen , daß Sie jauchzen solle» vor Freude . Sie bleiben
einstweilen bei mir . Heut ' nachmittag Hab' ich Vorlesung beim Großherzog,
da will ich ihm von Ihnen erzählen . Und den Harold spiel ' ich hier
oder , ich laufe davon und spiele ihn anderswo . Aber der Erste muß ich
sein, der diese» Werk hrrauSbringt !"

Hallberg stand da , wie vom Donner gerührt . Alle Farbe war aus
seinem Antlitz gewichen, er griff mit de» Händen um sich und sank laut
aufschluchzend auf einen Stuhl . Hugo hatte Mühe , ihn zu beruhigen.
Er zweifelte noch immer , daß e» Wirklichkeit und nicht bloß ein Traum
sei : Erst allmählich faßte er sich und wurde so still wie ein Kind vor dem
Weinachtsbaum . Seine Seele erschauerte in ihren Tiefen vor dem Nahen
der Glück». Sie verlebten den Tag zusammen , und als Hugo am Spät¬
nachmittag in » Residenzschloß ging , da saß Hallberg , au » de» Schauspieler»
reichem Vorrat neu gekleidet am Fenster und sagte : „Ja , ich will warten,
bi» Sie wiederkommen ; ganz geduldig warten ."

Doch als Hugo gegangen war , da ließ er sich auf den Divan nieder
und wurde von jenem Fieber geschüttelt , das durch Hoffnung , Sorge und
Angst von einem großen , unbekannte » Ereignis in der Menschenbrust
entzündet wird.

XIII.

Als Hugo seine Vorlesung beim Großherzog begann , war er fest
entschlossen, heute seinen erlauchten Zuhörer derart mit sich fortzureißen,

daß er der Bitte für Hallberg Gehör schenken müsse. Und der Zufall
kam ihm, wie so oft , zu Hilfe . Der Herrscher hatte eine « Band Kleist
auf Hugo » Tisch gelegt und das „ Kätchen von Heilbronn " eingezeichnet,
eine bemerkenswerte Ausnahme von der Regel , nach welcher dramatische
Werke sonst von der Vorlesung grundsätzlich ausgeschlossen waren , da der
Großherzog die Ansicht vertrat , daß ein Drama nur von der Bühne herab
in der vom Dichter gewollten Weise wirken könne . Die Abweichung von
diesem Grundsatz war jedenfalls eine Aufmerksamkeit für die Großherzogin,
welche der Vorlesung beiwohnte , denn sie liebte dies Werk sehr.

Hugo war in bester , siegerfreudigster Stimmung . Er la » mit
lohendem Feuer , ohne einen Augenblick in theatermäßige Rhetorik zu ver¬
fallen , er trug die zarten , innigen Stellen mit tiefer Empfindung vor
und wahrte doch dabei die edle Einfalt , mit der Kätchens Gestalt so
zauberisch die Herzen rührt . Als er geendet hatte , reichte ihm die Groß¬
herzogin mit huldvollen DankeSworten die Hand . Ihr Gemahl ober
sprach : Ja , lieber Herr Haffner , Sie haben sich heute selbst übertroffe » .
Ich kenne Sie und Ihre Art doch nun schon geraume Zeit , aber der
Unterton , der heute in Ihren Worten mitklang , war mir bis jetzt doch
fremd geblieben . ES war , als ob eine große , tiefe Bewegung in Ihrer
Seele nachzitterte , als ob ein bedeutsame » Erlebnis Ihrer Erfassung de»
Kunstwerks ein ungeahnte » Echo gäbe , ich weiß nicht recht, wie ich auS-
drücken soll, was ich heute bei Ihrer Vorlesung empfand , vielleicht können
Sie mir Aufschluß darüber geben , selbstverständlich wünsche ich mich durch¬
aus nicht in Ihre innersten Angelegenheiten zu mischen."

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche und privatanzeigen.

Lchotterlieferung.
Zur Bahn- und Straßenunterhaltung im Jahr 1911 bedarf die Unter¬

zeichnete Stelle:
2510 cbm Schotter ans Muschelkalk,
400 t Normalfchotter aus Porphyr,
245 t Feinschotter „ „
390 t Gehwegschotter„ „
95 t Porphyrsand.

Bedingungen und Bedarssliste können hier eingesehen werden und find
Angebote mit der Aufschrift„Schotterlteferung" bis

SamStag, de« 22. Oktober 1910, vormittags 11 Uhr,
bei der Eisenbahnbauinspektion Calw einzureichen. Zuschlagsfrist3 Wochen.

Calw, den 8. Oktober 1910-
R . Lkfen- ahirbarrlirsprttisir.

Markt -Anzeige.
Am Kirchweihmoutag, den 17. Oktober, findet hier Krämer-, Vieh-

u»d Schweinemarkt statt, wozu einladet
Neubulach, den 13. Oktober 1910. Gonrolnderat

K. Forstamt Calmbach.

»Beigholz-Verkauf.
Am Mittwoch,  den 2. November

1910, vormitt. 10 Uhr, in Calmbach
(Rathaus) aus Staatswald Eiberg,
Meister», Heimeuhardt u. Kalbliug
je von Sommerschlägen, sodann vom
Scheidholz Distr. Etberg, Hengstberg,
Meistern und Heimenhardt:

Rm. eichen2 Anbruch, buchen und
übr. Laubholz 155 Anbruch, Nadelholz
4 Scheiter, 10 Prügel, 1563 Anbruch
Registerauszüge gegen Bezahlung vom
Kameralamt Neuenbürg.

SbittMltt Eeldlottttiel
Ziehung garant. 15. Oktober, Haupt¬

gewinne 15000, 6000 u. s. w.
Loseä 1 bei

Friseur Winz , Marktplatz.
Ein ordentlicherJnuze

kann sofort oder später bei Vergütung
in die Lehre treten. Von wem, ist zu
erfragen im Compt. ds. Bl.

Gewerbeschule Calw.
Das Winterschuljahrbeginnt am

Montag , den 17. Oktober.
Die Klasseneinteilung bleibt dieselbe wie bisher. Der Unterricht für KlasseI findet im Georgenäum, der

Unterricht der Handelsabteilung in Stenographie und Buchführung im Lokal der Frauenarbeitsschulestatt, der Unterricht
in sämtlichen übrigen Klassen bezw. Fächern im Zeichensaol des Mädchenschulgebäudes in der Äadgasse.

Stundenplan für das Winterhalbjahr 191011.
I. Klasse

(1. Jahrgang)
II. Klasse

(2. Jahrgang.)
III Klasse

(3. Jahrgang)
IV. Klasse

(gemischt. Jahrgang)
Handels abteilung

(kaufm. Lehrlinge)

Moutag

7—9 Abends
Materialienkunde

Angewandte Geom.
Fachzeichnen.

5—7 Abends
Geschäftsaufsotz

Materialienlehre.

°/48—°/«9 Abends
Stenographie.

Dienstag
7—9 Abends
Buchführung

Geschäftsaufsatz

'/-4—'/-10 Vorm.
Kaufm. Rechnen.
Deutsch(Aufsatz).

Mittwoch
7'/,—11 Vorm.
Geschästsrechnen

Aufsatz
Projektionslehre.

7—9 Abends
Geschäftsaufsatz
Buchführung
Wirtschaftslehre.

6—7 Uhr Abends
Buchführung.

°/.8—°/49 Abends
Kaufm. Buchführung

Donnerstag
7' /-—11 Vorm.

Angewandte Geom.
Gewerbl. Rechnen.
Freihandzeichnen.

7—9 Abends
Materialienlehre
Wirtschaftslehre

Fachzeichnen.

5—7 Abends
Gewerbl. Rechnen
Geschäftsrechnen.

Freitag
7—8 Abends

Gewerbl. Rechnen.
8—9 Abends

Kostenberechnen.
'/-8—'/-IO Vorm.
Kaufm. Rechnen.

Handelskorrespondenz

Sonntag
8- 9'/- Vorm.

Fachzeichnen(techn.)
oder Freihandzeichn.

'/-II —12 Uhr
techn. Fachzeichnen.

Calw, 14. Oktober 1910. Der Schulvorstand.
jprsf . Venrlen.

Ime»-md Ainder-SWzeil
schwarz, weiß und farbig in allen Größen und Preislagen,

AmMWLWW-Buck»
in reicher Auswahl empfiehlt

Letiosnlsn,
Viergaffe.

ein, welche ich faßweise und gekeltert von 20 Liter an abgebe und sehe ich
Bestellungen entgegen.

V . HvLloi ».

Im Laufe dieses Monats treffen prima gestampfte

SMikl-TllM
MW

Empfehle wein reich sortiertes
Lager inAnsen.Uilterröikell

u. 5Mrren.
Wik UM.
LeMImer

'/- xsvsevsens 2U 1.40
. » «so

(sxerisI -Vsrbeu 20 ^ teurer)
vsrseuäeu unter tlsclmsbms uuä

6s .rs.utis Kr lebeuäs ^uüuukt
Osbi-üilei»AsufSnisnii,

LZI. 6oL., s . Ä.

U.MiriM
>8t auf es. 10 Isgö verreibt.

Eine sommerliche, kleinere 2zimmerige

WohNlMg
mit Zubehör ist sofort oder auf später
zu vermieten.

Zu erfragen im Compt. ds. Bl.
Hirsau.

Schön sommerliche

Wohnung
mit 4 oder 6 Zimmer», sowie Garten-
anteil, zu vermieten.

Malermeister Hoyh.
Ein aufgewecktesMM«»

auf 1—2 Tage in der Woche zur
Aushilfe gesucht.

Näheres beim Vorstand desSpar-
»ud Cousumvereius.

Einige

Iillnnkklkiitr
können sofort eintreten bei
_Lrnst Airchherr.

Zirka 10 Zentner schöue saure

Msftiipfel
(noch auf den Bäumen hängend)
verkauft

Wilh. Haydt, Bäckermeister,
_Lederst :atze. _
Für einen größeren Herrschaftsstall

wird ein

Lehrjunge
gesucht, dcm Gelegenheit zu gründlicher
Ausbildung aller in das Fach einschla-
genden Arbeiten geboten ist.

Anfragen unter ? 10 an die Exped.
ds. Bl.

Deufringen.
Habe wegen Entbehrlichkeit ein

bereits noch neues,
leichtes, elegantes

LhmdM
mit Patentachsen

billig zu verkaufen.
Gsttl . Nöck.

Einige tüchtige

Matzarbeiter
sofort gesucht.

Trust Burkhard L Co.,
Sägewerk,

_ Uuterreicheubach.
" Wichtig " für

Lrlllklöiüenkle!^ '
Bruchbänder , Leibbinden,

Geradehalter sowie
Fußmllschistkuv. KW . Glieder;
übernehme für tadellosen Sitz jede
Garantie.
Lmil i.emelre je., pn>u kM̂xiu,

Calw, Ledergasse 175,
Mitglied des Nabatt-Spar -VereiuS.
Bin jed. Mittwoch Vorm , in meiner Filiale.

Bahnhof Tetnach.

Xurzgesägles
Brennholz

empfiehlt und steht Bestellungen ent¬
gegen

VZrvsLrvr,
Sägwerk.
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stlan aebie suk
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6 >w .'r/

Utz koMn -Me
ÄU8 cker vveltberükmten llutkabrilr

von 8o58slino 6iu8öppe L ^ rstsllo , L.-6.
in /Us88anl !i' iL (Ilalisn .) (Foxriinstov 1857.

Klleinvenlcauf:

V. 8oKädS7>6, ttutmaeker.

l-ichlbiläer-Vartrag
Ssnntag , den isb. Okt., abend » 8 Uhr , im Gasthausz. „Löwen"

in Hirsau , naturwissenschaftliches Thema:

„Der Urmensch",
eine Schilderung der langsamen Kulturentwicklung des Menschengeschlechts;

dargestrllt und erläutert in zirka 80 Lichtbildern
von dem bekannten Meister Herrn Heinrich Schürmann,  Stuttgart.

Rinder,Vertrag nachmittags 4 Nhr r
»Reisen durch Tirol und vaiern ." — Märchen.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Eintritt  abends 2S Pfg . Für Kinder nachmittag » lv Pfg.

Der Einberufer.

vdereb öMolel . IMkorklI.
Vom 18 . äs . Llls . nb Ist äie

^Virtsvknkt gnsvNIossn « .

Kievenrel!. —685 lÜ0k. 2. üdlLk.
Zur Feier - er Kirchweihe am kommenden

Sonntag nnd Montag , den 16 und 17 . dS. Mts .,
halte

Taar-Uatnhaltmlg
ab bei gutbesetztem Streichorchester. Auch gibts
alle Sorten fe nsten Kuchen.

Anerkannt vorzügl. Küche und Keller . ES ladet höfitchst ein
Lrnst Lekonlsn.

ösll I.isbsnrs>I. — ksetkot r . I-inlls.
Zur Feier der Kirchweihe  findet am Sonntag

und Montag

7SN2M«5!K
le A

6. 8tark.
<hei  gutbesetztem Orchester statt . Für reine Weine und gute

Küche ist bestens gesorgt.
Es ladet höflich ein

Altbarg.

Xirchweih-GnlaSung.
Meine werte Kundschaft von Stadt und Land

lade ich auf Sonntag , den 16 ds . zur Kirchweihefeier
bei gutem Kuchen , reellen Getränke « und Haus«
gemachte « Würsten und aus Montag , den 17 . ds .,
zur Tanzunterhaltung freundlichst ein.

Friedrich vühler,
Gasthaus z. Ar - ne.

Neuhengstett.
Am Kirchweihsonntag findet

große 7s«2imterkÄtiiilg
statt , wozu freundlichst einlade.

L . j . Hirsch.

TTTTGTGTGGTG G GTTTGGTGTST

^ Uocĥ srtK-Mnlaöung . ß
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer ßg

am Kirchweihmontag , den 17 . Oktober , stattfindenden Hochzeitsfeier U
^ in das Gasthaus z. „Anker"  in Keutheim freundlichst einzuladen . W

^ Ludwig Heim , Flaschner, M
Z Marie Schnlirle , G
T Tochter des Jakob Fr edrich Schnie :le, W
sA Zimmermanns in Kentheim. A
«i Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen. eM

^ Kirchgang ' /-2 Uhr in Krntheim . ^

GGGTTSTSTTGG G T SGGGGGGGGT

Ssmmenhardt.

Lur keier der MLioeike
lade auf Sonntag zu musikalischer Unterhaltung,
sowie auf Montag zur Tanzunterhaltung freund¬
lichst ein

Für gute Speisen , guten Kuchen und reelle
Getränke ist gesorgt.

Jakob Rentschler ?. Löwen.
M - nakain.

Am Kirchweihsonntag findet große

Ta«;n«terhaltlmg,sme
Mctzelsnppe

statt . Für guten Kuchen und reelle Getränke
ist gesorgt.

Jakob Schroth z. Löwen.
Oberrerchenbaeh.

Am Ktrchweihsonntag findet große

mvsilalische Unterhalt«»-
und am Montag

Tauzunterhnltunz
bei gutbesetzier Kapelle statt . Für gute Speisen,

^ Kuchen und reelle Getränke ist bestens gesorgt.

Es ladet höflich ein
Stottlob z Löwe » .

kr

lum anZoliclikäl.
_t ^ onzii -ustkion
uncl for -rnenzekönkeil

izt äer

O/er»
— oon OnclL ru
Ocrzauzztrvmuntzer

" ^ xploLlor »ek»
auss»

scklQLLan.

clmdk 'kUor»» »'.
pkvnix . Ik 'aiv ».

«1i» ^ enzotloneller » .

kr-
: O » r1 OkentillnälunA

vslm,

Kir - wrih - SmlNmg.

Bauer

Auf Kirchweih-
Sonntag u . Montag
ladet zum gutem Kn-
che« beireell .Weinen
und vorzügl . Mer
aus d.Brauerei Hiller-

^ Calw fteundlichst ein
Lamm , Spetzhardt.

Futterkartoffeln
kauft

Männer z. Faß,
Teinach.

Deo Grasertrag
(3ten Schnitt ) von 1' /- Morgen Wiese
im neuen Weg gibt billig ab

Frau Kalh . Reister Witwe.

Hirsau.

Kräftige « MrnstlWa,

, ° « i- PttstliWfiMM

in besten großfrüchtigen Sorten
empfiehlt

Telephon Nr. 9. Druck der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. VeraMwonlich: P. Adolfs  in Calw.
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